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 Umsetzung der FFH-Richtlinie in Niedersachsen: 







1.1 Hintergrund FFH-Richtlinie 
Neben diversen Fischarten sind auch die in Niedersachsen vorkommenden Rundmäuler 
Bachneunauge (Lampetra planeri), Flussneunauge (Lampetra fluviatilis) und Meerneunauge 
(Petromyzon marinus) im Anhang II der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL, EG 1992) 
geführt. Daher wurden landesweit zahlreiche FFH-Gebiete ausgewiesen, in den die Neunau-
gen-Arten wertbestimmend sind. Zudem gehören die Rundmäuler in Niedersachsen in die 
Reihe der sogenannten prioritären (Bachneunauge) bzw. höchst prioritären Fischarten (Fluss-
neunauge, Meerneunauge), zu deren Schutz sogenannte Vollzugshinweise erarbeitet wurden 
(LAVES 2010).  
Tabelle 1 
In Niedersachsen heimische Fische und Rundmäuler aus dem Anhang der FFH-Richtlinie 
Art FFH-Anhang Art FFH-Anhang 
Lachs II, V Bachneunauge II 
Maifisch II, V Flussneunauge II, V 
Finte II, V Meerneunauge II 
Stör IV, II Stromgründling II 
Schnäpel IV, II Bitterling II 
Rapfen II, V Schlammpeitzger II 
Barbe V Steinbeißer II 
Äsche V Koppe II 
 
Gemäß FFH-Richtlinie muss regelmäßig über den Erhaltungszustand der FFH-Arten berich-
tet werden. Hierzu wird für die meisten Arten ein sogenanntes Stichproben-Monitoring 
durchgeführt. Für die vergleichsweise „seltenen“ anadromen Rundmäuler Flussneunauge und 
Meerneunauge ist jedoch ein Totalzensus vorgesehen (BfN 2010). Demnach sind alle besie-
delten bzw. durchwanderten Gewässerabschnitte mit Vorkommen von Flussneunaugen und 
Meerneunaugen – egal ob sie in FFH-Gebieten liegen oder nicht – regelmäßig nach einem 
vorgegebenen Monitoring-Standard zu untersuchen. Mit Hilfe eines artspezifischen Bewer-
tungsschemas ist unter Berücksichtigung des Populationszustands, der Habitatqualität und der 
Beeinträchtigungen abschließend der Erhaltungszustand der Art zu bewerten (Stufen: A = 








1.2 Porträt Neunaugen 
Gemeinsames Kennzeichen aller drei Arten sind die „9 Augen“. In der Seitenansicht erkennt 
man 7 Kiemenlöcher, 1 Auge und 1 Nasenöffnung (Abb. 1). Ein weiteres typisches Merkmal 
der Rundmäuler ist ihre Mundsaugscheibe (Abb. 1 + 2), mit der sich die Tiere an Fischen 
anheften können (Fluss- und Meerneunaugen ernähren sich ektoparasitisch) bzw. an Steinen 
festsaugen können (zum Bau der Laichgruben). 
                         
Abb. 1: Seitenansicht: 7 Kiemenlöcher, 1 Auge und 1 unpaarige Nasenöffnung (Kreis) ergeben 
die charakteristischen „9 Augen“ - Beispiel Meerneunauge (Foto: Bernd Stemmer). 
Meerneunaugen tragen eine Mundsaugscheibe, die mit zahlreichen Hornzähnen besetzt 
ist (Kleines Foto: Edler) 
                         
Abb. 2: Flussneunaugen aus der Fangstation an der Weser (Detailfoto Mundsaugscheibe:  
Stefan Ludwig) 1. 
                                                     









 In Norddeutschland kommen drei Neunaugen-Arten vor. Bachneunaugen (Länge bis 20 cm) 
leben permanent in mäßig bis rasch fließenden Bächen und kleinen Flüssen. Flussneunaugen 
(Länge 30 - 40 cm) und Meerneunaugen (bis 100 cm) leben während ihrer Fressphase im 
Meer, zur Fortpflanzung ziehen sie in Flüsse und Bäche (anadrome Arten). Alle drei Arten 
legen ihre Eier an stärker strömenden Stellen mit kiesig-steinigem Grund ab, die Elterntiere 
sterben nach dem Ablaichen. Aus den Eiern schlüpfen die augenlosen, wurmähnlichen Lar-
ven. Diese sogenannten „Querder“ leben mehrere Jahre eingegraben im schlammig-sandigen 
Grund und ernähren sich als Filtrierer, bevor sie sich zu erwachsenen Neunaugen umwan-
deln. 
1.3 Erfassung von Neunaugen, Lage der Fangstationen 
Da sich die adulten Fluss- und Meerneunaugen nur für eine vergleichsweise kurze Zeit im 
Süßwasser aufhalten, werden beim üblichen Fisch-Monitoring (Elektrofischerei) überwie-
gend die Querder der Neunaugen und evtl. Transformer (subadulte Tiere) nachgewiesen.  
In vielen Gewässern Niedersachsens kommen die Arten Bachneunauge und Flussneunauge 
nebeneinander im selben Lebensraum vor, laichen mitunter an denselben Kiesbänken ab 
(Abb. 3). Die Querder dieser Arten lassen sich jedoch äußerlich nicht unterscheiden. Meer-
neunaugen-Querder lassen sich ab einem gewissen Alter von Bach- und Flussneunaugen  
äußerlich abgrenzen, kommen jedoch nur in sehr geringen Dichten vor. Aus diesen Gründen 
besteht in Niedersachsen Handlungsbedarf hinsichtlich der Erfassung adulter Fluss- und 
Meerneunaugen. Gemäß dem Monitoring-Standard (BfN 2010) sind – alternativ bzw. ergän-
zend zu Elektrobefischungen – daher  
 a) die Erfassung der Aufsteiger in Zählstationen an Fischaufstiegsanlagen und 
 b) die Zählung der Adulten an ihren Laichplätzen vorgesehen. 
Im Zeitraum Herbst 2009 bis Sommer 2010 wurden im Auftrag des LAVES, Dezernat Bin-
nenfischerei, Untersuchungen zum Aufstieg der anadromen Neunaugen an den Standorten 
Bollingerfähr (Ems), Langwedel (Weser) und Marklendorf (Aller) durchgeführt. Am Standort 
Geesthacht (Elbe) wurden vergleichbare Untersuchungen durch Dritte beauftragt. 
 
 
Abb. 3: Die Veerse bei Westervesede (EZG Wümme). Hier laichen Bach-  








Auf dem Weg zu ihren Laichplätzen im Süßwasser ziehen die anadromen Neunaugen durch 
die Ästuare und Unterläufe der Bundeswasserstraßen Ems, Weser und Elbe. An diesen Flüs-
sen liegen Wehranlagen, welche das Einströmen der Tide ins Landesinnere stoppen. Diese 
Tidewehre (s. Abb. 4) sind bereits mit Fischaufstiegsanlagen (FAA) ausgestattet.  
An der Ems befindet sich das Tidewehr bei Stromkilometer 212 in Herbrum (7 km südwest-
lich der Stadt Papenburg). Am rechten Ufer befinden sich eine Fischaufstiegsanlage (Becken-
pass) sowie eine Aufstiegshilfe für Steigaale. Das Wehr wird jedoch bei stärkerem Tidenhub 
überflutet. Fische und Neunaugen können dann auch unter Umgehung der Fischaufstiegsan-
lage direkt ins Oberwasser gelangen. Daher wurde für die Aufstiegszählung die FAA am 
stromauf folgenden Wehr in Bollingerfähr (Stromkilometer 206, Kürzel a in Abb. 4) genutzt. 
Der Höhenunterschied vom Ober- zum Unterwasser beträgt bei normalem Abfluss ca. 1,8 m. 
Die am rechten Ufer gelegene Fischaufstiegsanlage (Abb. 5) wurde ursprünglich als Becken-
pass angelegt. Zur Verbesserung der Funktionsweise wurde die FAA im Jahr 2007 unter Mit-
arbeit des Landesfischereiverbandes Weser-Ems e.V. modifiziert. Die hölzernen Trennwände 
wurden entfernt und in das verbleibende Gerinne wurden Störsteine nach dem Wiegnerschen 
Prinzip (WIEGNER & HARTMANN 2005) eingebaut.  
 





























Abb. 4: Lage der Tidewehre und der Fischaugstiegsanlagen mit Zählstationen in Niedersach-
sen. a=Bollingerfähr, b=Langwedel, c=Marklendorf, d=Geesthacht 
 
An der Weser befindet sich das Tidewehr bei Stromkilometer 262 in Bremen-Hemelingen. 
Parallel zum Bau einer Wasserkraftanlage wird dort aktuell – in Ergänzung zu einer Fischauf-
stiegsanlage am linken Ufer – neben der Wasserkraftanlage am rechten Ufer eine neue FAA 
gebaut.  
Für die hier beschriebene Aufstiegszählung wurde die etwa 30 km stromauf von Bremen 
gelegene FAA Langwedel genutzt (Kürzel b in Abb. 4). Diese Aufstiegsanlage (Abfluss: ca. 
600 l/s) überwindet auf einer Strecke von 250 m einen Höhenunterschied von etwa 4,75 m 
(∆H) und mündet ca. 60 m unterhalb der Ausleitung der Wasserkraftanlage von links in die 
Weser. Der untere und der obere Abschnitt der FAA sind als Raugerinne-Beckenpass gestal-









 wasser quert ein Wartungssteg die FAA. An diesem obersten Riegel kann die FAA abgesperrt 
werden, ebenso kann hier eine Fangreuse eingesetzt werden (Abb. 6). Entscheidend für die 
Auswahl der Fangstation Langwedel war die Lage der FAA im Wesersystem. Das Wehr 
Langwedel befindet sich unmittelbar (knapp 4 Kilometer) stromab der rechtsseitigen Zumün-
dung der Aller. Wanderfische, welche bei ihrem Aufstieg im Korridor Weser nach Osten in 
die Aller aufsteigen, können an der Fangstation Marklendorf/Aller registriert werden.  
 
  
Abb. 5: Die FAA Bollingerfähr/Ems wurde in 2007 u. a. durch den Einbau von Störsteinen 
optimiert. Am oberwasserseitigen Ende der FAA war die Fangeinrichtung (Netzwand 















- L= 250m, Gliederung
- ∆H = 4,75 m
- Q = 600 l/s
Weser
 
Abb. 6: Luftbild zum Standort Langwedel/Weser (google earth). Am Wartungssteg wurde eine 
Reuse exponiert. Durch Mitarbeiter des WSA Verden wurde die Station hergerichtet 








In Marklendorf an der Aller befindet sich links neben der vorhandenen Wasserkraftanlage 
eine Fischaufstiegsanlage (Q = 500 l/s). Die FAA ist etwa 150 m lang und gliedert sich in die 
Abschnitte Unterlauf (1. Rauhgerinne, 2. Schlitzpass, ∆H = 3,3 m; s. Abb. 7) und Oberlauf 
(ohne Störsteine oder Riegel, hier befindet sich die Fangeinrichtung). Vor dem Rechen der 
Wasserkraftanlage wird linksseitig ein Fischabstiegsrohr weggeführt. Die Ausleitung dieses 
Bypasses (Q = 350 l/s) mündet im Auslaufbereich der FAA und erhöht so deren Leitströ-
mung.  
  
Abb. 7: Die Fischaufstiegsanlage Marklendorf mündet direkt neben der Ausleitung der Was-
serkraftanlage. Durch Zuleitung eines Bypasses zwischen der Ausleitung der uferseiti-
gen Turbine und dem Mündungsbereich der FAA wird deren Leitströmung erhöht. 
 
Im unteren Allersystem wirken mehrere Einflussfaktoren auf das Aufstiegsgeschehen der 
Fische. Etwa 12 km stromab von Marklendorf befindet sich das Nadelwehr Hademstorf/  
Aller. Der dortige Wehrkörper wird aus einzelnen von der Wasseroberfläche zum Grund ra-
genden Holzsegmenten gebildet. Diese „Nadeln“ werden i. d. R. von Anfang Dezember bis 
Mitte März gezogen. In den Wintermonaten besteht somit eine ungehinderte Durchgängigkeit 
stromauf (Fische, Wirbellose) und stromab (Organismen, Geschiebe). In der restlichen Zeit 
ist die Durchgängigkeit jedoch eingeschränkt. Die alte FAA am Wehr ist als „nicht funktions-
fähig“ anzusehen (BRUNKEN & MEYER 1995). Im Zuge des geplanten Wehrumbaus soll hier 
demnächst eine neue FAA errichtet werden. 
Wenige Kilometer stromab von Hademstorf mündet von links die Leine in die Aller. Zum 
Einzugsgebiet dieses Flusses gehören große Teile des Weser-Leine-Berglands und ein Teil 
des Harzes bzw. seines Vorlands. In der Leine und ihren Nebengewässern liegen potenzielle 
bzw. aktuelle Reproduktionsräume und Jungfischhabitate der anadromen Salmoniden (Lachs, 
Meerforelle) bzw. Neunaugen (Flussneunauge, Meerneunauge). Gleiches gilt für einzelne 
Nebengewässer der Aller (z. B. Lehrde, Meiße, Böhme). Der Mittel- und Unterlauf der Aller 
(Wolfsburg bis zur Mündung) sowie die Unterläufe von Oker und Leine gehören zum FFH-
Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker “(Nds.-Nr. 90, DE 3021-331). Hier 









 Die Hauptgewässer Weser, Aller und Leine haben für die Fischfauna Niedersachsens eine 
wichtige Funktion als sogenannte „überregionale Wanderrouten“. Zahlreiche Nebengewässer 
(z. B. Exter, Hamel, Lehrde, Böhme, Innerste und Saale) gelten als „Verbindungsgewässer“ 




Im Zeitraum November 2009 bis Ende Juni / Anfang Juli 2010 (in Marklendorf: bis April 
2010) wurden an den drei genannten Fischaufstiegsanlagen Reusenbefischungen durchge-
führt. In Bollingerfähr wurde dazu eine Kombination aus Absperrrahmen - Fangtrichter - 
Fangkammer eingesetzt (Abb. 8). 
 
  
Abb. 8: Die Fangeinrichtung (Rahmen - Fangtrichter - Fangkammer) in Bollingerfähr/Ems. 
Nach der Bergung des Fanges wurde die Fangeinrichtung wieder fängig gestellt  
(Aufsetzen auf die Sohle). 
 
Die Netzwand (MW 10 mm) sperrte den Fischpass im Übergang zum Oberwasser auf voller 
Breite ab. Mittig blieb eine Öffnung in der ein Fangsack mit Fangkammer (1,2 x 1 x 0,8 m, 
verzinkter MW 10 mm) befestigt war, in der die aufgestiegenen Fische abgefangen wurden. 
Zur Bergung des Fanges wurde die Fangeinrichtung angehoben und der Fang dann in eine 
bereitstehende Fischwanne überführt. 
In Langwedel (Weser) und in Marklendorf (Aller) wurden Kastenreusen aus Lochblech ein-
gesetzt (Lochdurchmesser 10 mm, Außenmaße 1,6 x 1 x 0,8 m / Fangkammer 1 x 1 x 0,8 m, 
Einlauföffnung 0,25 x 0,3 m, daran Netzkehle, s. Abb. 9). Diese wurden am oberwasserseiti-
gen Ende der FAA exponiert und regelmäßig kontrolliert.  
Die Reusenbefischungen erfolgten in zwei Takten. Zunächst wurde die Fangreuse über 24 h 
exponiert und anschließend auf aufgestiegene Neunaugen kontrolliert. Wurden dabei keine 








Pause („orientierende Phase“ zur Ermittlung des Aufstiegbeginns). Konnten hingegen Neun-
augen im Aufstieg nachgewiesen werden, wurde die Reuse nach der Leerung sofort wieder 
exponiert und nach 24 h erneut kontrolliert („intensive Phase“). Nach dem Abebben der Fän-
ge wurde wieder zur „orientierenden Phase“ übergegangen. Das Fanggeschirr wurde nach 
jeder Reusenkontrolle gereinigt und auf etwaige Mängel überprüft.  
 
 
Abb. 9: Bei den Befischungen an Weser und Aller wurden Lochblech-Reusen eingesetzt.  
Ins Innere der Kastenreuse wurde eine Kehle aus Netzgarn (MW 10 mm, kl. Foto)  
angeschlagen. 
 
Insgesamt wurden in Bollingerfähr (Ems) an 132 Tagen Reusenkontrollen durchgeführt. In 
Langwedel (Weser) waren es 166 Kontrolltage, in Marklendorf (Aller) wurden an 26 Tagen 
Reusenkontrollen durchgeführt. 
Um das Einströmen von Geschwemmsel in die FAA Langwedel und damit eine Verlegung 
der Reuse zu minimieren, wurde als zusätzlicher Geschwemmselfang – der bestehende 
Schwemmbalken hielt nur wenig Getreibsel zurück – ein Zugnetz (Länge 5 m, Höhe 1,5 m, 
MW 10 mm) zwischen dem Schwemmbalken und die Reuse aufgespannt.  
2.2 Erfassung Fische und Neunaugen 
Alle mit der Reuse gefangenen Fische und Neunaugen wurden auf Artniveau bestimmt, auf 
volle cm vermessen und unmittelbar danach im Oberwasser ausgesetzt. Bei Massenfängen 
von Flussneunaugen wurde mit Unterproben gearbeitet. Hierzu wurde das Gesamtgewicht 
aller Flussneunaugen des Tagesfangs bestimmt. Daraus wurden 100 Individuen hinsichtlich 
Körperlänge und Gewicht exakt erfasst. Aus dem Gewicht der Unterprobe wurde dann die 
Individuenmenge des Gesamtfangs berechnet. Zur Vermessung der Flussneunaugen bewährte 
sich dabei ein Messrohr (durchsichtiges Plexiglasrohr mit cm-Skala und Einfülltrichter).  
Die Reusenleerungen wurden i. d. R. von eingewiesenen Mitgliedern der örtlichen Fischerei-
vereine durchgeführt. Der beauftragte Gutachter koordonierte die Erfassungen und begleitete 









 2.3 Erfassung Begleitparameter 
Neben den biologischen Daten wurden an jedem Fangtag die Wassertemperatur, der Pegel-
stand und die Mondphase sowie Besonderheiten (Hochwasser, Verlegung der Reuse, Eis-
gang, etc.) protokolliert.  
 
3 Ergebnisse 
Eine Gesamtübersicht über die Fänge an den drei FAA, welche im Rahmen des Programms 
„Neunaugenaufstieg 2009/2010“ untersucht wurden, zeigt Tabelle 2. Zum Vergleich sind die 
Fänge von der FAA Geesthacht (ältere Anlage am Südufer) dargestellt. 
 
Tabelle 2 
Ergebnisübersicht über die drei untersuchten Aufstiegsanlagen (Fn=Fluss- Mn= Meerneunauge). 











7.11.09 - 3.7.10 12.11.09 - 28.6.10 4.11.09 - 6.4.10 5.10. - 31.12.09 
1. - 31.03.10 
Zeitraum Nachweise 
Flussneunaugen 
bis 17.12.09,  
vereinz. Jan+Feb;
14.3. - 1.5.10 
bis 13.12.09;  
9.3. - 17.5.10 
ab 19.3.10 5.10. - 20.12.09; 
1.3., ab 15.3.10 
Anzahl Arten 15 23 19 30 
Gesamtmenge 24.589 78.278 5.520 26.979 
Menge Neunaugen Fn: 22.231  
(90,4 %), 
Mn: 2 
Fn: 65.514  
(83,7 %) plus x 
Mn: 0 
Fn: 4.237  
(76,8 %) 
Mn: 0 
Fn: 20.337  
(75,4%) 
Mn: 0  
(FAA Nordufer: ja) 
Wandersalmoniden 8 Meerforellen 10 Lachse, 
25 Meerforellen 
1 Meerforelle 174 Lachse 
126 Meerforellen 




















Es sei angemerkt, dass die Untersuchungen zum Neunaugenaufstieg nur wenig über die 
Funktionalität der Fischaufstiegsanlagen aussagen. Hierzu sind differenzierte Untersuchun-
gen mit erweitertem Design (vgl. Methodenstandard nach BWK 2006 bzw. SCHWEVERS & 
ADAM 2006) nötig.  
Bei der vergleichenden Betrachtung der Ergebnisse fallen einige Gemeinsamkeiten auf: 
Flussneunaugen konnten an allen drei Untersuchungsorten (sowie in Geesthacht) nachgewie-








große Mengen aufsteigender Flussneunaugen registriert werden. In Marklendorf (Aller) blieb 
der Herbstaufstieg der Flussneunaugen jedoch vollkommen aus. An allen Standorten war das 
Flussneunauge die dominierende Art im Aufstieg, die Plötze (Rotauge) die zweithäufigste 
Art. Insgesamt hatten die anadromen Wandersalmoniden Lachs und Meerforelle nur einen 
geringen Anteil am Gesamtfang. Meerneunaugen konnten nur an der Ems (n=2) nachgewie-
sen werden. Im folgenden Text sind die Ergebnisse nach Standorten getrennt dargestellt. 
 
3.1 Ergebnisse Bollingerfähr (Ems) 
In Bollingerfähr konnten insgesamt 24.586 Individuen aus 15 Arten nachgewiesen werden 
(Tabelle 3, nach LFV-WE 2010). Dominierend im Fang war das Flussneunauge (n=22.231; 
Fanganteil 90,4 %). Zweithäufigste Art war die Plötze (Rotauge) mit n=910 (3,7 %), gefolgt 
vom Dreistachligen Stichling (n=736; 3 %). Der Anteil aller anderen Arten lag jeweils unter 
1 %. Auf den ersten Blick ist auch die Menge der aufgestiegenen Aale als sehr gering anzu-
sehen. Dabei ist jedoch zu beachten, dass aus der Nordesse aufsteigende Steigaale (Längen-
klasse 10-20 cm) aufgrund ihres geringen Körperdurchmessers nicht repräsentativ mit dem 
eingesetzten Fanggeschirr (Maschenweite 10 mm) nachgewiesen werden können.  
 
Tabelle 3 
Gesamtfänge an der FAA Bollingerfähr/Ems, Nov. 09 - Juli 10 (LFV-WE 2010) 
Längenklasse (cm) Art  
(FFH-Arten blau) <10  10-<20  20-<30  30-<40  40-<50  >=50  Summe % 
Aal   61 101 29 9 7 207 0,84 
Flussbarsch 44 91 16 7     158 0,64 
Flussneunauge   1 1309 19169 1752   22231 90,41 
Hecht       1   1 2 0,01 
Meerforelle        1 1 6 8 0,03 
Meerneunauge           2 2 0,01 
Plötze, Rotauge 250 564 77 19     910 3,70 
Rotfeder   20         20 0,08 
Aland   3 2 4     9 0,04 
Laube 22 182         204 0,85 
Gründling 17 12         29 0,12 
Koppe 5           5 0,02 
Kaulbarsch 37 27         64 0,26 
Dreist.Stichling 736           736 2,99 
Schleie       1     1 0,00 
Summe 1111 965 1505 19230 1762 16 24586 100 
 
Bemerkenswert ist – neben dem Fang von 2 Meerneunaugen – der Nachweis von 5 Koppen 
im März/April 2010. Koppen konnten in der Ems bisher noch nicht soweit stromab (Über-
gang vom Metapotamal zum Hypopotamal) nachgewiesen werden. Die systematische Zuord-
nung dieser Exemplare (Cottus rhenanus oder andere Art, NOLTE et al. 2005) ist nicht ab-
schließend geklärt. 
Neben den anadromen Neunaugen und der Koppe konnten (in Tabelle 3 blau dargestellt) 
keine anderen, für das FFH-Gebiet „Ems“(Nds.-Nr. 13, DE 2809-331) wertbestimmenden 









 Die höchsten Fangmengen beim Flussneunauge traten im November 2009 auf (Abb. 10). Die 
Fänge zeigten zur Mitte des Monats ein deutliches Maximum und fielen danach ab. Vom 
23.11.2009 an wurde ein Anstieg der Fänge mit einem erneuten Maximum von 2070 Fluss-
neunaugen (27.11.2009) festgestellt. Während der Hauptaufstiegszeiten konnten 2 Minima 
beobachtet werden (19. u. 22.11.2009). Im Dezember konnten noch bis zur Monatsmitte  
Tagesfänge mit bis zu 1389 Tieren registriert werden. Mit rapide sinkenden Temperaturen 
(von 5°C auf 1°C, Mitte Dezember) gingen dann auch die Neunaugenfänge drastisch zurück. 
Während im Februar an nur zwei Tagen insgesamt 41 Flussneunaugen nachgewiesen wurden, 
nahmen die Aufstiegszahlen Mitte März (ab 6°C ansteigende Temperatur) wieder zu und 
erreichten zum Monatsende Maxima mit bis zu 243 Tieren/Leerung. Die letzten drei Fluss-
neunaugen in Bollingerfähr wurden am 01.05.2010 gefangen (LFV-WE 2010).  
 
 
Fänge Flussneunaugen und Temperaturverlauf am 





































Temperatur °C  
Abb. 10: Verteilung der Flussneunaugenfänge Bollingerfähr im Verhältnis zur Wassertemperatur  
(LFV-WE 2010) 
 






























Die Verteilung der Flussneunaugen auf die einzelnen Körperlängen ist in Abb. 11 dargestellt. 
Das Längenspektrum reichte von 19 cm (n=1) bis 46 cm (n=48). Deutlich zu erkennen ist ein 
Maximum bei 35 cm (3352 Ind.). Bezogen auf die einzelnen Monate nahm die durchschnitt-
liche Länge der aufsteigenden Flussneunaugen von Februar bis Mai 2010 von 35 auf 27 cm 
ab. Hierbei muss jedoch berücksichtigt werden, dass auch die Gesamtzahl aufsteigender Tiere 
in den Monaten Januar/Februar sowie April/Mai im Vergleich zu den Zahlen im November 
und Dezember deutlich geringer waren, so dass sich Variationen in der Längenklasse stärker 
auf das Gesamtergebnis auswirkten. Bemerkenswert ist der Nachweis von Tieren kleiner 
24 cm im März und April 2010 (LFV-WE 2010).  
 
3.2 Ergebnisse Langwedel (Weser) 
An der FAA Langwedel (Weser) konnten insgesamt 78.278 Individuen aus 23 Taxa (Karau-
sche und Giebel nicht getrennt erfasst) nachgewiesen werden. Deutlich dominierend im Ge-
samtfang war auch an dieser FAA das Flussneunauge (n=65.514; 83,4 %). Im Zeitraum No-
vember - Dezember 2009 konnten fast ausschließlich Flussneunaugen nachgewiesen werden 
(99,9 %, lediglich 65 Individuen aus anderen Arten). Dabei ist anzumerken, dass in Zeiten 
des Massenaufstiegs (insbesondere Ende November/Anfang Dezember) die Reuse häufig bis 
zum Fassungsvermögen mit Flussneunaugen gefüllt war. Beim Hochziehen der Reuse konn-
ten zahlreiche Neunaugen, die im Becken unterhalb der FAA pausierten, ungezählt ins Ober-
wasser aufsteigen. Nach Einschätzung des Gutachters sind in Langwedel im gesamten Unter-
suchungszeitraum wahrscheinlich mehrere zehntausend Flussneunaugen ungezählt aufgestie-
gen.  
Zweithäufigste Art im Aufstieg war die Plötze (Rotauge, n=4.797; 6,1 %), gefolgt von typi-
schen Arten des Metapotamals wie Ukelei (n=3.825; 4,9 %), Güster (n=1.753; 2,2 %) und 
Brasse (n=859; 1,1 %). Die anadromen (aus dem Meer zum Ablaichen ins Süßwasser aufstei-
genden) Salmoniden Meerforelle und Lachs wurden mit lediglich 25 bzw. 10 Individuen 





















































































































































































Neunaugen pro TagWassertemperatur in °C
 
Abb. 12: Verteilung der Flussneunaugenfänge Langwedel im Verhältnis zur Wassertemperatur (AGL 
2011). Die rechte Grafik zeigt die „Verdrängung“ der anderen Fische durch die Flussneun-
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 Tabelle 4 
Gesamtfänge an der FAA Langwedel/Weser, Nov. 09 - Juni 10 (AGL 2011) 
 FAA Langwedel Gesamtzeitraum 2009 2010 
Art  
(FFH-Arten blau) Anzahl % Anzahl % Anzahl % 
Flussneunauge 65.514 83,69 47.636 99,86 17.878 58,47 
Plötze, Rotauge 4.797 6,13 18 0,04 4.779 15,63 
Ukelei 3.825 4,89 0 0,00 3.825 12,51 
Güster 1.753 2,24 1 0,00 1.752 5,73 
Brasse 859 1,10 17 0,04 842 2,75 
Flussbarsch 614 0,78 0 0,00 614 2,01 
Aland 344 0,44 5 0,01 339 1,11 
Döbel 196 0,25 0 0 196 0,64 
Gründling 166 0,21 2 0,004 164 0,54 
Aal 130 0,17 1 0,002 129 0,42 
Meerforelle 25 0,03 9 0,019 16 0,05 
Karausche / Giebel 11 0,01 0 0 11 0,04 
Lachs 10 0,01 10 0,021 0 0,00 
Hasel 8 0,01 0 0 8 0,03 
Zander 6 0,008 0 0 6 0,02 
Rotfeder 4 0,005 0 0 4 0,013 
Bachschmerle 8 0,003 0 0 8 0,007 
Kaulbarsch 2 0,003 0 0 2 0,007 
Rapfen 2 0,003 2 0,004 0 0 
Bachforelle 1 0,001 0 0 1 0,003 
Hecht 1 0,001 0 0 1 0,003 
Karpfen 1 0,001 0 0 1 0,003 
Wels 1 0,001 0 0 1 0,003 
Summen  78.278 100 47.701 100 30.577 100 
Anzahl Arten 23  10  21   
 
 
In Langwedel korrelierte der Aufstieg der Flussneunaugen sowohl im Herbst/Winter 2009 als 
auch im Frühjahr 2010 eng mit der Wassertemperatur. Die Aufstiege zeigten im Herbst und 
im Frühjahr Maximalwerte bei Wassertemperaturen von 10°C (Abb. 12). Mitte Dezember 
2009 kam der Flussneunaugen-Aufstieg bei Unterschreitung der 5°C-Schwelle komplett zum 
Erliegen. Ab Ende März (25.3. n=119, ca. 9°C) konnten dann wieder verstärkt aufsteigende 
Flussneunaugen nachgewiesen werden. Bemerkenswert ist die „Verdrängung“ der anderen 
Fische (insbes. Plötze, Brasse, Güster) durch den Massenaufstieg der Flussneunaugen Ende 








Die Verteilung der Körperlängen (2009, 2010, Gesamtzeitraum) ist in Abb. 13 dargestellt. Im 
Mittel waren die Flussneunaugen 35 cm lang. Das mittlere Gewicht aller im Herbst 2009 
ausgewogenen Flussneunaugen betrug 98 Gramm bei einer mittleren Körperlänge von 38 cm. 
Im Frühjahr 2010 betrug das mittlere Gewicht 77 Gramm bei einer mittleren Körperlänge von 
33 cm. Somit konnte wie auch in Bollingerfähr ein Rückgang der durchschnittlichen Körper-
länge im Untersuchungszeitraum beobachtet werden (Schrumpfen der Körperlänge/Ver-
















Größenklasse in cm  
Abb. 13: Mittlere Körperlängen der vermessenen Flussneunaugen in Langwedel  





























Abb. 14: FAA Langwedel/Weser, Leerung der Fangreuse beim Massenaufstieg der Flussneun-













3.3 Ergebnisse Marklendorf (Aller) 
An der Fangstation der FAA Marklendorf (Aller) konnten insgesamt 5.520 Individuen aus 
19 Arten nachgewiesen werden (Tabelle 5). Deutlich dominierend im Gesamtfang war auch 
an dieser FAA das Flussneunauge (n=4.237; 76,7 %). Als weitere Leitarten wurden Plötze 
(Rotauge) (n=654; 11,9 %) und Brasse (n=233; 4,2 %) nachgewiesen. Bemerkenswert ist 
auch der vergleichsweise individuenstarke Nachweis der Quappe Lota lota (n=171; 3,1 %). 
Hasel (n=59), Gründling (n=51) und Güster (n=39) hatten Fanganteile von 1 - 0,5 %. Weitere 
Arten und ihre Stückzahlen bzw. Längenklassen sind in Tabelle 5 dargestellt.  
Der längste Fisch im Herbst 2009 war die einzige in der FAA gefangene Meerforelle (55 cm), 
der kleinste ein Rapfen von 11 cm. Im Frühjahr 2010 waren die größten Fische Brassen von 
55 und 57 cm, die kleinsten Gründlinge und Ukeleien von 10 cm. Zwei Drittel aller gefange-
nen Fische und Neunaugen hatten Körperlängen zwischen 15 und 30 cm (67 %). Fische über 
50 cm (Brassen) hatten einen Fanganteil von lediglich 2,3 %. Individuen unter 10 cm wurden 
überhaupt nicht nachgewiesen (AGL 2010). Am 2.11.09 wurde unterhalb des seinerzeit un-
durchgängigen Wehres in Hademstorf eine Meerforelle geangelt, schonend abgehakt, ver-
messen und im Oberwasser des Wehres wieder freigelassen. Zwei Tage später wurde eine 
Meerforelle identischer Größe in Marklendorf gefangen. Es ist anzunehmen, dass es sich um 
die Forelle aus Hademstorf handelte. 
Tabelle 5 
Gesamtfänge an der FAA Marklendorf/Aller, Nov. 09 - April 10 (AGL 2010) 
Längenklasse (cm) Fischart  
(FFH-Arten blau) < 10  10-<20 20-<30 30-<40  40-<50 >=50 Summe % 
Aland 0 0 1 2 20 0 23 0,42
Äsche 0 1 3 0 0 0 4 0,07
Bachforelle 0 1 0 3 1 0 5 0,09
Bachschmerle 0 4 0 0 0 0 4 0,07
Brasse 0 0 1 1 205 26 233 4,22
Döbel 0 3 4 0 0 0 7 0,13
Flussbarsch 0 12 2 0 0 0 14 0,25
Flussneunauge 0 0 155 3893 189 0 4237 76,76
Gründling 0 50 1 0 0 0 51 0,92
Güster 0 10 24 5 0 0 39 0,71
Hasel 0 25 34 0 0 0 59 1,07
Hecht 0 0 0 0 1 1 2 0,04
Meerforelle 0 0 0 0 0 1 1 0,02
Plötze, Rotauge 0 344 288 16 6 0 654 11,85
Quappe 0 18 139 14 0 0 171 3,10
Rapfen 0 0 0 0 0 2 2 0,04
Rotfeder 0 2 1 0 0 0 3 0,05
Ukelei 0 9 0 0 0 0 9 0,16
Zährte 0 2 0 0 0 0 2 0,04
Summen 0 481 653 3934 422 30 5520 100,00
Die Fänge verteilten sich ungleichmäßig auf den Untersuchungszeitraum. Vom 4.11.2009 bis 
16.3.2010 wurden nur 13 Individuen erfasst (5 Bachforellen, jeweils 2 Hasel, Plötzen, Zähr-
ten, Einzelexemplare Äsche, Meerforelle und Rotfeder). Alle anderen erfassten Arten – auch 









 In den ersten Monaten der Reusenbefischungen in Marklendorf wurden somit keine Fluss-
neunaugen nachgewiesen, obwohl Wassertemperaturen über 10°C im November häufiger zu 
messen waren. Bei diesen Temperaturen konnten an den Fangstationen Langwedel/Weser 
(AGL 2011) und Bollingerfähr/Ems (LFV-WE 2010) Massenaufstiege von Flussneunaugen 
beobachtet werden. Ausschlaggebend für den fehlenden Flussneunaugen-Aufstieg in Mark-
lendorf im Herbst/Winter 2009 dürfte die gestörte Durchgängigkeit am Wehr Hademstorf 
sein (AGL 2010).  
Ähnlich wie an den anderen Standorten zeigte sich auch in Marklendorf eine enge Kopplung 
des Frühjahrs-Neunaugenaufstiegs an die Wassertemperatur. So konnten aufsteigende Fluss-
neunaugen erst ab einer Wassertemperatur von 5°C (18.03.10) nachgewiesen werden. Bei 
fallenden Temperaturen Ende März gingen die Neunaugennachweise stark zurück (Abb. 15). 
 













































Fische [Ind./Tag] Wassertemperatur [°C] 
 
Abb. 15: Flussneunaugenfänge in Marklendorf im Verhältnis zur Wassertemperatur (AGL 2010) 
 
Das kleinste Flussneunauge war 24 cm lang, das größte erreichte eine Länge von 46 cm. Die 
durchschnittliche Körperlänge lag bei 34,6 cm (AGL 2010, Abb. 16) und liegt damit auf glei-
chem Niveau wie an den anderen Standorten. 
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4 Zusammenfassung und Ausblick 
Im Rahmen des FFH-Fischmonitorings in Niedersachsen wurden zwischen November 2009 
und Juli 2010 an den Fischaufstiegsanlagen Bollingerfähr (Ems), Langwedel (Weser) und 
Marklendorf (Aller, hier nur bis April 2010) Reusenbefischungen zum Nachweis anadromer 
Neunaugen durchgeführt. Aufsteigende Meerneunaugen konnten nur in Bollingerfähr (n=2) 
gefangen werden. Flussneunaugen wurden an allen drei Fangstationen in sehr hohen Stück-
zahlen nachgewiesen (Bollingerfähr: gut 22.000, Langwedel: ca. 67.000, Marklendorf: ca. 
4.200). Das Flussneunauge war an allen Standorten die dominierende Art im Aufstieg (Fang-
anteil 77 - 90 %). Anadrome Salmoniden (Lachs, Meerforelle) konnten nur in sehr geringen 
Stückzahlen nachgewiesen werden (max. 25 Meerforellen in Langwedel). Auch der Rapfen 
(FFH-Art, potamodromer Wanderfisch) konnte nur in Einzelexemplaren nachgewiesen wer-
den.  
Der Neunaugenaufstieg wird demnach insbesondere von den abiotischen Faktoren Abfluss 
und Wassertemperatur gesteuert. An den Fangstationen an Ems und Weser konnten Auf-
stiegsmaxima der Flussneunaugen im Herbst (Mitte November bis Mitte Dezember) und im 
Frühjahr (Ende März/Anfang April) beobachtet werden. Der Herbstaufstieg an der FAA 
Marklendorf/Aller blieb jedoch aus. Grund hierfür ist vermutlich die beschränkte Durchgän-
gigkeit am untersten Wehr der Aller (Hademstorf).  
Im Vergleich mit älteren Untersuchungen an den Fischaufstiegsanlagen der unteren Weser 
(Bremen-Hemelingen [Weser-km 362]: SCHIRMER & DROSTE 2002, Langwedel [Weser-km 
330]: TEGTMEIER 2003/Datensammlung beim LAVES, SPÄH 1998) fällt auf, dass die Men-
gen der nachgewiesen Flussneunaugen in den letzten 10 Jahren stark zugenommen haben. 
Gleichzeitig deuten andere Untersuchungen darauf hin, dass an zahlreichen Wehren an der 
Weser starke Defizite hinsichtlich der Durchgängigkeit für anadrome Neunaugen (aber auch 
für anadrome Salmoniden wie Lachs und Meerforelle) bestehen. An der im Jahr 2000 neu 
errichteten Fischaufstiegsanlage in Drakenburg [Weser-km 278] wurden bei den in 2002 und 
2003 durchgeführten Aufstiegszählungen zwar zahlreiche Fische, jedoch überhaupt keine 
Flussneunaugen nachgewiesen (WIELAND & NÖTHLICH 2003). An der FAA am Wehr Dör-
verden [Weser-km 309], eine Stauanlage stromauf von Langwedel, wurden in den Jahren 
1996 und 1997 keine Flussneunaugen im Aufstieg nachgewiesen. Bei einer Elektrobefi-
schung im Unterwasser der Wehranlage konnte lediglich ein einzelnes Flussneunauge nach-
gewiesen werden (SPÄH 1998). Auch in aktuellen Veröffentlichungen werden die Defizite 
hinsichtlich der Durchgängigkeit der Weser dargestellt. Zudem werden konkrete Vorschläge 
für die Verbesserung der Situation vorgelegt (SCHOLTEN et al. 2010, Ing.büro Floecksmühle 
2008). 
Wenige Kilometer stromauf von Langwedel mündet die Aller in die Weser. Hier beginnt das 
18.000 ha große FFH-Gebiet 3021-331 „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“, in 
dem u. a. das Flussneunauge eine wertbestimmende Art ist. Im Standarddatenbogen dieses 
FFH-Gebietes ist der Erhaltungszustand dieser Art mit „C“ (mittel-schlecht) angegeben. Wie 
aus den vom LAVES beauftragten FFH-Fischbestandsuntersuchungen deutlich wird, schei-
nen die Habitatbedingungen für das Flussneunauge an vielen Fließgewässerstrecken in die-









 An vielen Gewässerabschnitten wurden und werden Maßnahmen zur Verbesserung der linea-
ren Durchgängigkeit umgesetzt. Durch das Zusammenwirken der Faktoren „verbesserte Auf-
stiegsmöglichkeiten - steigende Aufsteigermengen - Verbesserung der Habitatbedingungen“ 
bestehen Aussichten, den Erhaltungszustand des Flussneunauges zukünftig besser als „C“ 
einstufen zu können. Positive Entwicklungen in dieser Richtung lassen sich z. B. an der Leine 
beobachten. In den vergangenen Jahren konnten im Stadtgebiet von Hannover häufiger große 
Mengen von ablaichenden Flussneunaugen in der Leine nachgewiesen werden (LOEVENICH, 
Fischereiverein Hannover, mdl.). Habitverbesserungen an Fließgewässern im Wümme-
System in den Landkreisen Verden und Rotenburg/Wümme (Umbau der Wehre zu Sohlen-
gleiten, Revitalisierung und Neuanlage von Kiesbänken) zeigen beispielhaft, wie sich der 
Erhaltungszustand der anadromen Neunaugen spürbar verbessern lässt. Ergebnisse der vom 
LAVES beauftragten Neunaugen-Laichplatzkartierungen im Wümme-System sind bei  
GERKEN (2010) dargestellt. 
Die in Bollingerfähr nachgewiesenen hohen Mengen an aufsteigenden Flussneunaugen und 
der Nachweis von zwei Meerneunaugen zeigen die Potenziale, welches hinsichtlich der Be-
siedlung des Ems-Systems mit anadromen Neunaugen bestehen. Ähnlich wie an der Weser 
bestehen auch an den Querbauwerken in der Bundeswasserstraße Ems gravierende Defizite 
für den Aufstieg der anadromen Rundmäuler (Fluss- und Meerneunauge) und anadromen 
Salmoniden (Lachs, Meerforelle). Aktuell wird im Auftrag des NLWKN Meppen eine Studie 
zur Verbesserung der Durchgängigkeit erstellt (BIOCONSULT, in Vorb.). Neben den starken 
Defiziten bei der Durchgängigkeit müssen auch die Auswirkungen der Vertiefungen in der 
Tideems (Ausbaggerungen, Verschlammung, …) auf die Fische im Ems-System beachtet 
werden. 
Im Vergleich mit dem Weser-Aller-System scheinen im Einzugsgebiet der Ems nur wenige 
Gewässerabschnitte zu liegen, an denen anadrome Neunaugen ablaichen. So wurden bei 
FFH-Neunaugen-Laichplatzkartierungen in 2010 im gesamten Ems-System nur an der Marka 
(westlich von Friesoythe, Landkreis Cloppenburg) wenige Laichgruben mit einzelnen laich-
bereiten Flussneunaugen beobachtet (STEINMANN 2010/Datensammlung beim LAVES). Im 
Einzugsgebiet der Hase wurden vereinzelt präadulte Flussneunaugen (STEINMANN 2010) 
bzw. adulte Flussneunaugen an ihren Laichplätzen (RÖTKER, pers. Mitteilung) nachgewiesen. 
Die Untersuchungen zum Neunaugenaufstieg stellen aufgrund der Methodik keine Funktions-
kontrollen der Fischaufstiegsanlagen dar. Um die Funktion einer FAA plausibel bewerten zu 
können, müssten gemäß Methodenstandard (BWK 2006, SCHWEVERS & ADAM 2006) erwei-
terte Untersuchungen durchgeführt werden (parallel zu den Reusenbefischungen: Elektrobefi-
schungen im Unterwasser und in der FAA, Messungen zur Hydraulik und Geometrie, etc.). 
Die Ergebnisse zum Neunaugen-Aufstieg in den untersuchten FAA deuten jedoch auf Defizi-
te bei der linearen Durchgängigkeit, insbesondere an den Standorten Bollingerfähr und Lang-
wedel, hin (Indizien: geringe Aufstiegsmengen einzelner, ansonsten häufiger Arten bzw. 
Längenklassen; im Reusenfang fehlende, aber im Unterwasser häufig vorkommende Arten, 
…). Diese Aufstiegsanlagen entsprechen zudem nicht dem Stand der Technik (DUMONT et al. 








Zur Beschreibung der Bestandsentwicklung der FFH-Arten Flussneunauge, Meerneunauge 
und Atlantischer Lachs erweisen sich die Aufstiegszählungen als bedeutende, vielerorts alter-
nativlose Methode. Sie sollten daher an den untersten Wehren der niedersächsischen Ströme 
(Ems, Weser, Elbe) regelmäßig (alle 2 - 3 Jahre) durchgeführt werden. Um einen Überblick 
über die weitere Verteilung der aufwandernden Neunaugen und ihre Verbreitung in den Bin-
nengewässern zu erhalten (Range), sollten auch an bestehenden und zukünftigen Fischauf-
stiegsanlagen in weiter stromauf gelegenen Abschnitten und an jenen in den bedeutenden 
Nebengewässern (z. B. Hase, Hunte, Aller, Leine, Imenau, Oste) Aufstiegszählungen durch-
geführt werden. Zu beachten ist jedoch, dass viele Neunaugen-Laichplätze in Niedersachsen 
in Gewässern liegen, welche stromab der in 2009 und 2010 untersuchten Fangstationen mün-
den (z. B. im Wümmegebiet). Um den Erhaltungszustand der anadromen Neunaugen in den 
einzelnen FFH-Gebieten genauer einschätzen zu können, sind daher an vielen Stellen noch 
detaillierte Untersuchungen vor Ort nötig (insbes. Beobachtung der Adulti an Laichplätzen). 
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